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Unaufhörliche englische und französische
Angriffe abgewiesen.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Große « Hauptquartier . 16. Juli , mittags.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme starke Artillerietätigkeit. Im

Laufe des Nachmittags brachn vier stacke englische An¬
griffe im Abschnitte OvillerS-Bazentin-le-Petit vor unseren
Linien ebenso restlos zusammen, wie am Vormittag ein
östlich von Bazcntin ongesetzter Angriff.

Südlich der Somme entspann sich abends ein lebhaftes
Gefecht bei und südlich von Waches. Sin Teil des
Dorfes ist wieder von uns besetzt. Es wurden über
hundert Gefangene gemacht. Französische Angriffe wurden
bei Barleux. sowie in Gegend von Estrees und westlich
davon, diese bereits im Sperrfeuer unter großen feindlichen
Verlosten, abgewiefcn.

Oestlich der Maas setzten die Franzosen nachmittags
starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde" und Fleury
an; sie ha ten keine Erfolge. Bei ihrem abends wieder-
holten Anlauf drangen sie südwestlich des Werkes Thiau-
mont in kleine Teile unserer vordersten Linien ein. 'um
die noch gekämpft wird.

Auf der übrigen Front wurden feindliche Patrouillen'
Unternehmungen, nördlich von OulcheS-Craonclle auch der
Angriff größerer Abteilungen abgeschlagen.

Nördlich von Chilly brachte eine deutsche Patrouille
24 Franzosen und ein Maschinengewehr ein.

Westlich von Loos wurde ein feindliches Flugzeug
durch Infanterie abgeschoffen. ES stürzte in unser Hin¬
dernis ab; ein durch Abwehrfeuer brfchädigter Dvpp'l-
decker fiel bei NcSle in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsn. Hiudendurg.

Keine besonderen Ereigniffe.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Russische Gegenangriffe gegen die von unS wieder ge¬
nommenen Linien in Gegend von Skrobowa blieben er¬
gebnislos. Sechs Offiziere, 114 Mann fielen in unsere
Hand.

Heeresgruppe des Generals von Auslugen.
Südwestlich von Luck find deutsche Truppen im Gegen¬

stoß gegen angreifendc russische Kräfte.
Bei der

Armee des Generals Grafen von Bolhmer
ist die Lage unverändert.

Balkan ^Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Große « Hauptquartier , 17. Juli , mittags.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre steigerten die

Engländer an mehreren Stellen ihr Feuer zu größter
Heftigkiit.

Im Somme-Gebiet blieb die Artillerietätigkeitbeider¬
seits sehr bedeutend. E ' ist zu feindlichen Teilangriffen
gekommen, in denen die Engländer in Ovtllers weiter ein¬
drangen und die südlich von BiacheS zu lebhaften Kämpfen
g,führt haben, im übrigen aber schon im Sperrfeuer
scheiterten oder in demselben nicht zur vollen Entwicke¬
lung kamen. Die Zahl der im Kampfe um BiacheS ge-
machten Gi fangmen erhöht sich auf vier Offiziere, drei-
hundertsechSundscchszig Mann.

Die am 15. Juli eingeleiteten größeren französischen
Angriffe östlich der MaaS wurden bis heute Morgen
fortgesetzt. Erfolge erzielte der Gegner in dem blutigen
Ringen nicht, sondern büßte an einigen Stellen Boden ein.

An der übrigen Front keine Ereigniffe von besonderer
Bedeutung.

Ein französischer Vorstoß im Anschluß an eine Spren¬
gung nördlich von OulcheS wurde abgewiesen. Wir
sprengten mit gutem Erfolge aus der CombreShöhe; eine
deutsche Patrouille brachte bei Lanfroicourt (Lothringen)
einige Gefangene ein.

Am 15. Juli sind außer dem gestern berichteten zwei
weitere feindliche Flugzeuge außer Gefecht gesetzt worden;
das eine im Luftkampf hinter der feindlichen Linie südlich
der Somme, das andere durch Abschuß von der Erde bei
Dreslincourt(Oise) in unserer Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindendurg.

Verstärktes Feuer leitete westlich und südlich von
Riga, sowie an der Dünafront russische Unternehmungen
ein. Bei Katharinenhof(südlich von Riga) griffen stärkere
feindliche Kräfte an ; hier hat sich ein lebhaftes Gefecht
entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereigniffe.
Heeresgruppe der Generals von Linstngen.

Südwestlich von Luck wurde durch deutschen Gegenstoß
der feindliche Angriff angehalten. Die Truppen wurden
daraufhin zur Verkürzung der Verteidigungslinie und ohne
Belästigung durch den Gegner hinter die Lipa zurückge¬
führt. An anderen Stelle sind die Russen glatt abge-
wtefen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Die Lage ist unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nicht» Neues.

Oberste Aceresleitnng.

Im Weltenbrand.
Original -Krirgsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
S. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten

.Wir iv.nig kennen Sie doch die Leute, in deren
Händen sich der willenlose und geistig beschränkte Zar als
ein ohnmächtiger Werkzeug befindetI Die östereichische
Monarchie kann diese furchtbare Beleidigung nicht geduldig
hinnehmen. Sie würde sich selbst das Todesurteil schrei¬
ben, wenn sie es täte . Sie wird Serbien den Krieg er¬
klären, weil ihr kein anderer Weg mehr offen bleibt. Und
das wird für die russische Kriegspartei das langersehnte
Signal sein, ebenfalls das Kampfpanier gegen die verhaßte
germanische Rasse zu erheben. Ob der arme Epileptiker im
Petersburger Winterpalast den Frieden will oder nicht,
wird dann keine Rolle mehr spielen. Er weiß, daß das
Dlut seiner Vorfahren viel häufiger durch die Werkzeuge
der finstersten Reaktion als durch Revolutionäre vergossen
worden ist, und al» ein echter Romanow , die noch alle
Feiglinge gewesen sind, zittert er ja beständig um sein
Leben. Er wird also tun , was die Großfürsten-Clique van
ihm verlangt , und wir werden den Weltkrieg haben,
in dem oiese Gesellschaft von Dieben, Lüstlingen und Mör¬
dern schon längst ihr letztes Heil sieht. Ich will mir kein
urteil darüber anmaßen , Fräulein von Raven , was dieser
Krieg für Ihr Vaterland bedeutet — aber was er iur

das meinige ist. weiß ich sehr gut. Er ist die Auf¬
lösung und das Ende der zarischen Despotenherrschaft.
Denn dies soll und niuß das letztemal gewesen sein, daß
das arme geknechtete, mißhandelte und ausgesogene Volk
sich für eine Handvoll fluchwürdiger Unterdrücker zur
Schlachtbank treiben läßt. Schenkt die ewige Gerechtigkeit
den deutschen Waffen den Sieg — und Millionen Herzen
jenseits der deutschen Grenzen werden in heißen Gebeten
diesen Sieg erflehen — dann wird sich in Rußland ein
Sturm erheben, wie noch keiner über unsere Steppen da¬
hingebraust ist ! Und dieser Sturm wird alles zerbrechen
und hinwegfegen, was morsch und faul ist am Baume
unseres Lebens . Der Fürstenmord von Serajewo wird
nicht der letzte gewesen sein, von dem die Weltgeschichte
aus dem Jahre neunzehuhundertoierzehn zu erzählen weiß.
Und keiner von der Sippe des weißen Zaren wird das
Ende des frevelhaft heraufbeschworenen Völkerkampfes
sehen."

Mit leiser, sanfter Stimme hatte er zu sprechen be¬
gonnen . Aber während seiner Rede war eine seltsame
Veränderung mit ihm vorgegangen . Eine unheimlich
heiße' Glut war in seine schwermütigen Augen gekommen
und fieberrote Flecken waren auf seinen bleichen Wangen
erschienen. Aus seiner Stimme aber klang es wie das
Grollen eines furchtbaren, tödlichen Haffes. Die Maske
war gefallen, und Hertha sah ihn als das , was sie immer
hinter seiner sentimentalen Trauriakeit vermutet batte , als

de» leide.ßchastlichen Fanatiker und dett schon halb wahn¬
witzigen Schwärmer.

Aber er flößte ihr trotzdem nichts von jenem heim¬
lichen Abscheu ein, den sie immer in der Nähe seines ser¬
bischen Freundes gefühlt hatte . Nur eine Regung tiefen
Mitleids bewegte ihr Herz, gemischt mit einem seltsamen,
halb unbewußten Gefühl der Bewunderung.

„Das sind schreckliche Träume , Herr Makarow, " sagteS. „Und wir wollen hoffen, daß keiner von ihnen zurirklichkeit wird. Der Weltkrieg, dessen Gespenst Sie da
herausbeschwören, wäre ein so unausdenkbares Unglück
für alle, die in ihn hineingezogen würden , daß es
mir wie ein Verbrechen vorkommt, mit dem Gedanken an
ihn zu spielen. Auch Sie sollten ihn wahrlich nicht
wünschen, nur weil Sie sich von ihm eine Erfüllung
Ihrer revolutionären Ideale versprechen. Denn der Aus¬
gang könnte ja auch ein anderer sein. Deutschland könnte
der erdrückenden Uebermacht erliegen, und der russische Des¬
potismus würde dann nur um so brutaler und schonungs¬
loser wüten." _ ,

Wladimir Petrowitsch schüttelte düster den Kopf.
„Ich habe ein unerschütterliches Vertrauen in die

Kraft Ihres Volkes, Fräulein von Raven I Für den Fall
aber, daß es dennoch so käme, wie Sie andeuten — auch
für diesen Fall muß Vorsorge getroffen werden von denen,
die ihr russisches Land und Volk wahrhaft lieben. Der
Zar wird nicht in Berlin einreiten — verlassen Sie sich



Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wie « , 16 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina griff der Feind gestern unsere Stel-

lungen auf der Höhe Capul und beim Gestüt Luczina
neuerdings an . Er wurde im Handgemenge geworfen.
Die Zahl der bei Jablonica eingebrachten Gefangenen
hat sich auf 3 Offiziere 316 Mann erhöht.

Im Raume von Nowo -Poczajew scheiterte ein nächt¬
licher Vorstoß der Russen gegen unsere Vorposten.

Südwestlich von Luck sind wieder stärkere Kampfe im
Gange . r ^

Westlich von Torczyr . schlugen unsere Truppen einen
nach heftiger Artillerievorbereitung geführten russischen
Angriff zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus unseren Stellungen im Raume des Borcola -Passes

lag andauernd schweres Artilleriefeuer . Feindliche Flieger
belegten Vielgereuth erfolglos mit Bomben . Im Gebiete
von Tosana brachen wiederholte Angriffe der Italiener
zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Artilleriekämpfe und Ge-

plänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höser,  Feldmarschalleutnant.

Die bedrohte Festung Verduu.
WB . Amsterdam . 15 . Juli . Die „Tijd " schreibt:

Sie habe auS Paris die vertrauliche Nachricht erhalten,
daß man in dortigen militä ischen Kreisen um die nächste
Zukunft der Festung Verdun ernstlich besorgt sei. Die
erwartete Entlastung von dem deutschen Druck , der vor
allem von der riesigen Menge deutscher Artillerie , die vor
Verdun zusammcngezogen sei, auSgeht , sei vorläufig trotz
der Offensive gegen die Picardie noch nicht eingetreten.
Der Nordostteil sei ernstlich bedroht , seit mit den Forts Dou-
aumont und Thiaumont alle dazu gehörige Besatzungen,
sowie der Wald bei Froide Terre , daS Dorf Fleury und
die hohe und niedrige Batterie von Damlonp in die
Hände der Deutschen gefallen seien. Da die Zeit dränge,
werde die ganze Strecke von Souville Tag und Nacht
unter schwerstem Feuer gehalten ; e» könne aber keine
Rede davon sein , daß die Franzosen , um schwere Ver¬
luste zu vermeiden , die Festung preiSgeben werden.
General Petain soll erklärt haben , daß die Franzosen,
selbst wenn eS den Zweiundvierzigzentimetern gelänge,
einen Zugang zur Stadt zu erzwingen , noch jedes Haus
und jede Straße bis zum äußersten verteidigen würde,
selbst wenn die ganze Stadt dem Erdboden gleichgemacht
werden würde.

Der Pariser Korrespondent der „ Tijd " schreibt , er
hätte von einem Priester , der als Sanitätssoldat Dienst
tut , eine schreckliche Schilderung über die französischen
Verluste int Teile von Fleury erhalten . DaS Tal liege
voller Leichen . Alle fünf Minuten fielen am Ein¬
gänge nach dem Tale Granaten schwersten Kaliber - nieder,
sodatz eS keine einzige Stelle gebe, die nicht vollständig
umgewühlt sei. DaS Tal seine eine wahre Hölle.

vor Uerdun.
TU . Genf . 17 . Juli . Der „TempS " bemerkt zu

den Angaben der „Times " , wonach die Deutschen vor
Verdun 2000 Fcuerschlünde großen und kleinen Kalibers
in Stellung hätten . Die französische Heeresleitung könne
diesem Artillerieaufgebot kein gleiches entgegenstellen.
Ferner fei die Munitionsspeisung so großer Geschütze für
die Franzosen im Abschnitt von Verdun mit äußersten
Schwierigkeiten verknüpft , da die Eisenbahnlinie Lerouville
Verdun uuter dem Feuer des von dem Deutschen besetzten
Fort Camp des Romains liege.

Die T)öile von Uerdun.
* Genf , 14. Juli . Eine packende Schilderung vom

Schlachtfeld bei Verdun entwickelte ein vom „Matin " ent¬
sandter Berichterstatter : Aus meilenweite Entfernung bis
zum Horizont , wo seit zwanzig Wochen die fürchterlichen
Schlachten toben , erblickt daS Auge eine schwarzverbrannte
Wüste , die der Einöde der Nordlandschaften gleicht , eine

darauf I Hinter dem Rücken seiner Kosakenhorven wer¬
den sich nicht nur die Türen der Gefängnisse , sondern,
wenn es sein muß , auch die Gräber der von ihm Ge¬
mordeten öffnen , damit ihre blutigen Schatten den Scharen
der Rächer und Befreier voranziehen . Wir werden die
Revolution haben — so oder so I Und damit es im
rechten Augenblick nicht an Männern fehle , die das
Zeichen zum Bau der Barrikaden geben und die ersten
Bomben werfen können , darum , Fräulein von Raven,
muß ich mich schon heute von Ihnen verabschieden ."

„Sie machen mir Furcht , Herr Makarow l Bedenken
Sie doch , wie viele Ihrer Gesinnungsgenoffen sich in dem
Kampfe gegen die Tyrannei bereits nutzlos geopfert habenl"

Da richtete er seine zierliche , fast schmächtige Gestalt
höher auf , und sein finsteres Gesicht schien sich gleichsam
zu verklären in einem Abglanz heiliger Begeisterung.

„Nutzlos ? — Nein , nicht ein einziger von ihnen ist
nutzlos gestorben I Die großen Umwälzungen , durch die
die Geschicke der Völker auf Jahrhunderte hinaus bestimmt
werden , haben sich noch niemals über Nacht und aus
einem plötzlichen , unvorhergesehenen Impulse heraus voll¬
zogen . Sie bedürfen einer langen Vorbereitung , und
ihre eigentlichen Urheber find darum zumeist nicht die,
die im letzten , entscheidenden Augenblick an der Spitze
stehen , sondern die , die schon Jahre und Jahrzehnte vor¬
her für das große Ziel gekämpft und geblutet haben.
Auch ich rechne nicht darauf , noch mit eigenen Augen
den glorreichen Tag der Befreiung zu sehen ; denn mehr
als je bedarf es jetzt der Märtyrer , deren Beispiel auch
die Stumpfen und Gleichgültigen ausrüttelt . Aber nock, in

ungeheure Wahlstätte des To ^es und der Zerstörung.
Kein Wort vermag daS Trostlose dieses von einer Sünd-
flut von Geschossen durchwühlten und ausgeriffenen Bodens
auszudrücken , über welchem sich ein Halbdunkel und fahler
Nebel ausbreitet . Man muß brüllen , um sich in dem
fürchterlichen Lärm verständlich zu machen . Bei Thtau-
mont ist der Herd des Brandes . Der Rauch ist dort
noch dichter als anderswo . Geb -grüne Blasen bezeichnen
daS unaufhörliche Platzen und Einschlagen der schweren
Geschosse. Man sagt nicht mehr „Thiaumont " . sondern
„Todesloch " , denn war vor einigen Wochen ein Hügel,
ein HauS war , bildet nur eiren in ständigem AuSbruch
befindlichen Krater , deffen Wände unter dem feindlichen
Feuer ineinanderfallen und pulverisiert werden . Davor
und dahinter im Abgrund von Rauch , von gelben Blitzen
durchbohrt , wo weder Himmel noch Erde zu unterscheiden
ist. Taufende von Tonnen Stahl praffeln in dieser Hölle
nieder und schleudern Erde und Schlammfontänen , mit
Blut - und Fleischresten vermischt , in die Luft . Die Ver-
leidiger müssen jeden Augenblick von einem Trichter zum
anderen springen und sich mit den Nägeln an der rutsch¬
enden Erdmasse festkrallen , die in der nächster Sekunde
von anderen Explosionen verschüttet wurden.

ver Hairer im Kampfgebiet an der Zomme.
WTB . Großes Hanptqrmrtier . 16 . Juli.

Seine Majestät der Kaiser weilte heute im Kampfgebiet
an der Somme . Er nahm vom Obeibefehlshaber der
Armee die Meldung über die stattgehabten Operationen
entgegen und hatte unterwegs eine Besprechung mit dem
Chef des Gmeralsstabs des Feldheeres . Bei dem Besuch
in Lazaretten zeichnete er Schwerverwundete mit dem
Eisernen Kreuz aus . Wie mehrfach anläßlich seiner An-
Wesenheit bei den Kämpfen an der Maas in letzter Zeit
sprach er auch an der Somme den tapferen Truppen
seine Anerkennung und seinen Dank aus.

Die Teuertaufe der russischen Riiis truppen.
WB . Paris , 16 . Juli . Nach Blättermeldungen

haben die in Frankreich eingetroffenen russischen Soldaten
in den letzten Kämpfen an der Westfront die Feuertaufe
erhalten.

ver Abtransport der englischen verwundeten.
WB . Hamburg , 16 . Juli . Das „Hamburger

Fremdenblatt " erhielt von seinem Kopenhagner Bcrichter-
erstatter vom 13 . Juli folgendes Telegramm : „Ich habe
soeben mit einer Persönlichkeit gesprochen , die am 7 . Juli
in Le Havre geweilt hat . Dort sollen zurzeit unbeschreib¬
liche Zustände herrschen . In ununterbrochener Folge
kommen von der Front Züge mit englischen Verwundeten.
Alle öffentlichen Plätze und Anlagen sind mit Ver«
mundeten angefüllt , die größtenteils unter freiem Him¬
mel liegen müsicn . Beständig laufen Schiffe mit Ver¬
wundeten nach England aus . In Le Havre treffen die
Verwundeten teilweise noch ohne jeden Verband , voll¬
ständig mit Schmutz und Vlut bedeckt, ein . Um die
Kunde von diesen üblen Zuständen nicht in die Welt
dringen zu lassen , haben die englischen Behörden jeden
Verkehr zwischen der Bevölkerung von Le Havre und
den Mannschaften der im Hafen befindlichen Schiffe
verboten ."

Cugttsche » Keeicht vom 15. Juli.
Die Lage an der englischen Front verbleibt fort¬

während ausgezeichnet . Wir haben selbst an einem
Punkte den Feind aus seiner dritten Verteidigungslinie
vertrieben , d . h. aus einer Stellung , die mehr als sechs
Kilometer von seinen früheren Gräben der ersten Linie
entfernt liegt . Wir machten mehr als 2000 Gefangene
im Laufe von 24 Stunden . Ein Oberst der 3 . Garde-
diviston ist in unsere Hände gefallen . Die Zahl der lvon
uns seit dem Beginn dieser Schlacht gemachten Gefangenen
übersteigt jetzt 10 000 . Wir erbeuteten auch eine große
Menge Kriegsmaterial.

10 .50 abends : Der heftige , den ganzen Tag über
anhaltende Kampf bet PoziereS und Guillemont im Ab¬
schnitte der deutschen zweiten Linien führte zu weiteren
wichtigen britischen Erfolgen . Die Brtren eroberten zwei
Wälder , drangen in die deutsche dritte Linie , nördlich von
Bazeniin -le-Grande , ein und erreichten die nächste Um¬
gebung von PoziereS . Wir nahmen den ganzen Wald
von Delville , östlich Longueval , trotz verzweifelten Wider¬
standes , wiesen einen heftigen Gegenangriff mit
schweren Verlusten für den Feind zurück und faßten
Fuß in . Favreux -Walde . wo wir die dritte Linie durch¬

brachen . Eine Schwadron der Gardedragoner lieferte in
dieser Gegend ein erfolgreiches Gefecht gegen eine feind,
liche Abteilung . ES war seit 1914 die erste Gelegenheit
zu einem Kavalleriekampf . Wir eroberten ein ganzez
Wäldchen von Bazentin -Le Petit . daS sich westlich von
dem Dorfe dieses NamenS befindet und schlugen t̂oei
Gegenangriffe ab . Unter den hier gemachten Gefangenen
befindet sich ein Kommandant und der ganze Stab einer
bayrischen Regiments . Oestlich Ovillers vordringend,
bahnten wir uns den Weg bis zur Peripherie von Po.

vir bevorstehende 3agd auf die Deutschland.
TU . Kopenhagen , 17 . Juli . „Daily News"

schreibt , daß eS den englischen Kriegsschiffen gelingen
werde , die „Deutschland"  auf .' der Rückreise von
Amerika abzufassen . Die Aussichten hierfür sind nach
Ansicht des Blattes sehr günstig , da der Bau dem Fahr,
zeug nicht gestattet , eher unterzutauchen , bis es das Vor-
gebirge VirgintenS paffirrt habe.

Amerikanische Gesellschaft zum Bau von Cauchbooten.
TU . Amsterdam , 17 . Juli . Nach einer Depesche

der Exchange Co . auS Baltimore , gründete die „ The Lake
Torpedoboot Comp . " eine Gesellschaft in Amerika zum
Bau von Tauchbooten von 5000 Tonnen . Deutsche und
amerikanische Patente werden zu diesem Zweck vereinigt.

Uor dem Ausbruch einer Revolution in ttfexiho.
TU . Genf , 16 . Juli . Ein Telegramm des Petit

Parisien auS Washington verzeichnet daS Gerücht vor dem
Ausbruch einer Revolution in Mexiko . General Trevino,
der Oberbefehlshaber der Carranza -Armee habe gemein,
same Sache mit Villa gemacht . Carranza beabsichtigt,
wie weiter gemeldet wird , dem Präsidenten die Einsetzung
eines Schiedsgerichts über die amerikanischen Streitigkei.
ten vorzuschlagen.

Die englische Cruppenmacht in Irland.
TU . Amsterdam , 16 . Jalt . Die englische Re¬

gierung beschloß, in Irland eine Truppenmacht von
40 000 Mann zu landen.

Zchiitte-Hanz über Konstantinepel.
WB . Konftanttaopel , 16 . Juli . ( Nichtamtlich .)

Etn Schütte -Lanz kreiste SamStagnachmitlag zwei
Stunden über Konstantinopel . Die Bevölkerung folgte
dem ungewohnten Schauspiel mit Staunen . DaS Luft¬
schiff war mit deutschen und türkischen Fahnen reich
geschmückt.

Holland lehnt die t8rifi$ifdje Freiheit" ab.
WTB . Haag , 15 . Juli . (Nichtamtlich .) DaS

„Vaterland " antwortet in einem Artikel dem französischen
Berad . der dieser Tage erklärte , Frankreich sei über die
Niederlande empört , weil sie neutral blieben , obwohl
Frankreich sein Blut für die Freiheit der ganzen Welt
vergieße . DaS Blatt schreibt : Bei aller Hochachtung
für die Tapferkeit der Franzosen dürfe man nicht ver-
geffen, daß sie ihre eigene Freiheit und nicht die unsere
verteidigen . Wenn Senator Berad einmal holländische
Zeitungen zu Gesicht bekäme , würde er finden , daß eS
hier von vielen Leuten bezweifelt wird , daß ein Sieg der
Franzosen im Jntereffe Hollands liege . Ein deutscher
Imperialismus könnte zwar Holland gefährlich werden,
aber die Geschichte des Landes wiffe genug von einem
französischen JmperaliSmuS zu erzählen , den eS am eige¬
nen Leibe kennen gelernt hat . Die Sansculotten der
großen Revulutionen seien auch mit der Losung der Be¬
freiung der Völker zu den kleineren Nationen gekom¬
men , trotzdem ihre Herrschaft auf Zwang der Erpressung
hinauslief , glaubten sie ehrlich , daß sie uns die Freiheit
brächten . Aber was uns auS Senator BeradS Aeuße-
rungen entgegenklingt , ist der größte JmperaliSmuS , der
sich unter der Losung von einer Befreiung , die wir nicht
brauchen , verbirgt . ES ist die griechische Freiheit , mit
der man Holland beglücken will . Möge eS vor einer sol¬
chen Freiheit verschont bleiben.

Die militärischen Ehrenbezeigungen vor dem Eiserne«
Kreuz betrifft eine Verfügung deS preußischen Kriegs-
mtnistkrS , die jetzt den Mannschaften zur Kenntnis gebracht
wird . Darnach haben die militärischen Posten vor den
Inhabern d->S Eisernen Kreuz 1 . und den Inhabern deS
Eisernen Kreuz 2 . Klasse „Gewehr über " sttllzustehen,
sofern daS Kreuz selbst getragen wird . Ist nur das
Band angelegt , so wird eine militärische Ehrenbezeigung

mein m testen lichten Augenblick werde ich die tröstliche
Gewißheit 'haben , daß ich nicht nutzlos sterbe !"

Sie wollte ihm nicht zeigen , wie tief erschüttert sie
war , und um die Unterredung zu enden , reichte sie ihm
die Hand.

„Ich kann Ihnen darauf nichts erwidern ; denn ich
weiß wohl , daß es mir nicht gelingen würde , Sie anderen
Sinnes zu machen . Jeder muß den Weg gehen , den
er für den rechten hält . Der Gedanke an den Ihrigen er¬
füllt mich mit Grauen ; aber ich bin nicht berufen , über
Sie und Ihre Bestrebungen zu Gericht zu sitzen."

Tief beugte er sich über die kleine feste Mädchenhand
herab und berührte sie mit seinen Lippen so ehrfurchts¬
voll wie ein Andächtiger , der ein Heiligenbild küßt.

„Ich danke Ihnen , daß Sie nicht härter gegen mich
sind . Was Sie vorhin über den armen Georgewitsch
sagten , ist mir wie ein Messerstich durch die Seele ge¬
gangen . Wenn Ihnen sein Brief als ein Theatercoup
erschienen ist, konnte ich dann erwarten , daß Sie mich
für etwas Besseres halten , als für einen Komödianten?
Und es wäre mir so schwer — so grausam schwer ge¬
fallen , Ihre Geringschätzung zu ertragen !"

„Vergessen Sie , was ich vorhin über Ihren Freund
gesprochen ! Es mag sein , daß ich ihm Unrecht getan
habe . Aber ich bin heute wohl überhaupt nicht in der
Gemütsverfassung , mich mit voller Teilnahme in fremdes
Leid zu versenken . Darum verzeihen Sie mir , wenn ich
Sie jetzt bitten muß , mich zu verlaßen . Vielleicht höre ich
doch noch einmal von Ihnen und es wird mich aufrichtig
freuen , wenn es Gutes ist, was ich hören darf . — Leben
Sie wohl !" _

Der Russe machte keinen Versuch , ihr nach dieser abev>
maligen unzweideutigen Verabschiedung seine Gesellschaft
noch weiter aufzudrängen.

„Leben Sie wohl , Fräulein von Raven I" sagte er.
Und alles Glück der Erde auf Ihr teures Haupt !"

Er hatte schon auf der Schwelle gestanden , als me
letzten Worte von seinen Lippen kamen ; aber Hertha
hatte den Blick noch wahrgenommen , der sie begleitete
— einen Blick voll so heißer , sehnsüchtiger , schmerzvoller
Leidenschaft , daß sie sich davon ganz eigen durchschauen
fühlte . Aber sie hätte keine Möglichkeit mehr gehabt,'
ihm ihren Unwillen zum Ausdruck zu bringen , denn m
der nächsten Sekunde bereits hatte sich die ' Tür hinter ihm
geschlossen.

„Ich werde ihn niemals Wiedersehen, " dachte st^ fr*
Ist einer von denen , deren Seele an dem Leid ihres Volkes
verblutet . Und vielleicht gibt es in einem Menschen¬
leben keine grausamere Tragik als diese ." ,

Sie trat an das Fenster und sah , wie Wlaoimi
Makarow langsam die Straße hinabschritt . Es gereute |>
fast , daß sie nicht ein wärmeres , herzlicheres Wort für w
gehabt hatte . Aber sie ließ die weiche Stimmung nsy
Herrschaft über sich gewinnen . • Rach Verlauf einiger Mi¬
nuten drückte sie auf den Knopf der elektrischen Kling-
leitung und wandte sich an das eintretende Zimrnermao-
chen:

„Haben Sie den Brief aufgegeben , den ich 3& ne"
vorhin eingehändigt ?"

„Jawohl , gnädiges Fräulein I Ich habe ihn sogl -n*
drüben in den Briefkasten geworfen ."

(Fortsetzung folgt ).



„i4t erwiesen
7d °s »'l

Für die Ehrenbezeigung iff eS gleichgültig.
Eiserne Kreuz- am 'schwarz-weißen oder am

Band getragen wird. Wetter Hot derAß-schwarzen Band getragen wird. Wetter Hot der
SriegSmtnister bestimmt, daß alle mit dem Besitz deS
«rilitär-EhrenzeichenS1. und 2. Klaffe verbundenen Vor»
Misten— vorbehaltlich
™- der Frage

einer verfassungsmäßigen Rege«
iuna o» einer Ehrenzulage— auf daS Eiserne
L.,Ui 1. u. 2. Klaffe von 1914 übergehen. Hieraus

zu schließen, daß für die Inhaber deS Militär Ehren.
»jchenS und des Eisernen Kreuzes von 1914 noch eine

Khrenzulage geschaffen werden soll.

lifolfu. «mischte Mfyea.
Auszug aus dem Borauschlag

über die Einnahmen und Ausgaben der
Stadt Eltville

für daS Rechnungsjahr 1916.
<i.  Fortsetzung.)
' Vorgesehen

werden für
das Jahr

1016 .

1965 66

506 47

300—

2200  —
9000—

40—
180—
148 83

232—

165 61
80 —
91 43

Gesamt-Summa 14 900
Ausgabe

Höhere Knabenschule.
Zuschuß zur Lateinschule 4000—
Wiederanlage der Zinsen der Rücklage 2000—
Anlage der Vergütung aus der GroS'schen

Stiftung 3OO—
Insgemein 10—

Schlittstiftung.
Vermächtnisse: a) Fräulein Anna M. Dietz

Limburg 320'—
b) Frl. Anna M. Hilf, Limburg 6O—
Anlage der nicht verwendeten Zinsen 126 47

Höhere Mädchenschule
Zuschuß an Töchterschule 3000—
Pension an Frl. Ferbcrs 1000—

Volksschule.
Besoldungen und Vergütungen:

Hauptlehrer Fein 4780—
Lehrer Lieber 4000—
Lehrer Hartmann 4000—
Lehrer Münz 3800—
Lehrerin Frl. Lücke 29 10  —
Lehrerin Frl. Lvrelh 2110-
HandarbeitSIehrerin 20o—
Vertretung erkrankter, beurlaubter, verhin¬

derter Lehrer 200—
Beiträge.

Beitrag zum LehrerpensionSfondS(Regie-
gierungsbezirk Wiesbaden) 4500—

Beitrag zur Alterszulagekaffe 22OO—
Beitrag zur VolkSschullehrer Witwen- und

Waisenkaffe 850 —
Für Leitung der Jugendspicle 30—

Sächliche Kosten.
AnA. Höltgen zur Ueberlassung deS SaaleS

zu Turnzwecken 8OO—
Für Drucksachen(Schulblatt, VecsäumniS-

liften rc.) 50—
Für Lehr- und Lernmittel 100—
Für Schreibmaterialien, Tinte, Kreide rc. 100—
Für die Lehrbücherei 50—
FnSgemein 200—

Heizung. Reinigung und Beleuchtung.
Anfuhr und Kleinmachen von Brennma¬

terialien 700-
Für Besorgung deS Heizens und der Reini¬

gung der Sch'.uräume einschl. der Beiträge
M Kranken-, Unfall-, Invaliden- und
Altersversicherung 800—

Für Reinigung der Schornsteine rc.. 30—
Für Beleuchtung der Schulzimmer 10—
Insgemein 10-

Abgaben und Lasten.
FeuerversicherungSbeiträge 18 68

Zu Bauzwecken.
Mr kleine bauliche Reparaturen 900—
Nr Ansammlung eines BaufondS gemäß

8 14 des Gesetze» 240—

BlldrmgS-Wefe«.
Einnahme.

Höhere SchulfondS.
Msen auS Kapital in Höhe von
°Watt 44187 61

Schlitt'sche Stiftung.
Für Latein-, bezw. eine höhere Schule.

Zinsen
Für die GeschästSführuug keS GrooS'schen

Fonds
Volksschule.

Staatsbeiträge.
Zuschuß auS Staatsmitteln zur Erleichte-
rung der BolkSschullasten
AlterSzulagen
Strafen
Kellerzinsen der neuen Schule
Pachtzinsen für Gärten, Aecker und Wi-sen

Geldvermögen. Volkschulfonds.
Zinsen auS Wertpapieren in Höhe von 6520

Staatlich verwalteter Banfonds.
An Zinsen auS Wertpapieren 3446 62

Rücklage für die Kleinktnderschule.
JuSgemein

Zinsen und Tilgung der Anleihe von
40 000 JL  gu 5 Prozent 2064—

Insgemein (Kapitalanlage SchulfondS) 45 71
Geldvermögen.

Schmittburg' fche Lehrstiftung 1 61
Insgemein 100-

Kleinkinderschulen.
Dem Schwesternhaus für Leitung der

Schule 500-
Dem DiakonisienhauS für Leitung der

Schule 70 —
Unterhaltung und Ergänzung der Mobilten 150—
Unterhaltung des Gebäudes 150-
Brandverstcherung 8 —

Allgemeine Fortbildungsschule.
Beitrag an den OrtSgewerbeverein zu den

Kosten der Allg. Fortbildungsschule 80 —
Für Brand und Licht 50 —
JnSgemein 50—

Gewerbeschule.
Zuschuß an den Lokalgewerbeverein 920—

Kaufmännische Fortbildungsschule.
Zuschuß 100—

Stadtbücherei.
Für neue Bücher 200—
Beitrag an den BorromäuSverein 6-
Lesezimmer 60 —
Weinbau-Museum. Zuschuß 100—
JnSgemein. 39 53

Die Einnahmen betragen JC  14900 —
Die Ausgaben betragen 49100—
Mithin Mehrausgabe Jt  34200 —

(Fortsetzung folgt)
Eltville 14. Juls. E i n S o n n t a g, wie man

Ihn nicht einmal im November erwartet waruns gestern im
Hochsommermonat Juli beschecrt. Wir sind seitens des Wet¬
ters in den letzten Wochen gewiß nicht verwöhnt, eS war aber
wenigstens mal so. Gestern zeichnete cS sich durch beson¬
dere Abscheulichkeit auS. Dicke Nebelschwaden drückten
auf die Erde, und den ganzen Spätnachmittag floß ein bos¬
hafter, stiller durchdringender Regen aus dem Grau deS
Himmels, daß man Mühe hatte, sich zu erinnern, in
welcher Jahreszeit wir eigentlich leben. Daß die
Stimmung des TazeS dem Wetter entsprechend war, läßt
sich leicht denken. Mit neidischen Empfindungen erinnert
man sich gelesen zu baben, daß in Griechenland eine
Wärme von 60 Grad CelstuS herrsche. Wenn auch nicht
die ganzen 60 Grad, so könnte man doch ein Drittel bis
zur Hälfte dergriechischenTempcratur hier dringend brauchen

v, fHttfiU«, 18. Juli . Während im Süden über
allgemeine Dürre geklagt wird, haben wir hier schon seit
Wochen tagtäglich Niederschläge, die jetzt nachgerade
bedenklich werden und geeignet find, ernstlich unsere
ganze Ernte zu gefährden, wenn wir nicht bald eine
Aenderung im Wetter bekommen. Einen Tag ohne
Regen kann man sich kaum noch denken; selbst das
Steigen des Barometers scheint darin keinen Wandel
zu schaffen. Schon vor längerer Zeit hätte man auSrufen
können: «Herr I hör auf mit deinem Regen!" Wann
werden wir endlich einmal wieder trockenes Sommer- und
Ernte-Wetter bekommen?

+ GltvMe. 18. Juli. Der Viehhandelsverband in
Frankfurt a. M. teilt mit: Da e? wiederholt vorge-
kommen ist, daS überfütterte Tiere an den KreiSsammel-
stellcn zur Ablieferung gebracht wurden, wird hierdurch
darauf hingewiesen, daß bet der Fütterung vor dem Ver¬
wiegen der Tiere daS regelmäßige Maß der Futterration
nicht überschritten werden darf. Bei sichtbar auSgefütterten
Tieren erfolgt die Feststellung des Lebendgewichtes unter
Abzug von 10 Prozent anstatt der üblichen5 Prozent.
Ist am Standort der Tiere eine öffentliche Wage nicht
vorhanden, so sind die Tiere nach der nächstgelegenen
Gemeinde mit einer öffentlichen Wage zu führen. Tiere,
welche von ihrem Standort auS einen Weg von nach¬
weislich über 5 Klm. bis zur Wage zurücklegen müffen,
dürfen auf diesem Wege weder gefüttert noch getränkt
werden, andernf llS wird ein Gewichtsabzug von 5 Proz.
vorgenommen. Zuwiderhandlungen der Viehbesttzer
oder Händler können außerdem als Betrugsversuch
strafrechtlich verfolgt werden und führen für die Ankäu¬
fer vie Entziehung der AuSweiskarte nach sich.

— Gltviüe , 17. Jul «. Jntereffenten können daS
Merkblatt für Fabrikanten, Lieferanten, Händler usw.
über die Beförderung von KricgSbedürfnisien zum Feld¬
heer auf der Eisenbahn von der Geschäftsstelle der Han¬
delskammer unentgeltlich beziehen.

Niederwalluf , 18. Juli . Ein sehr geachteter
Bürger von hier erhielt diese Tage ein Handschreiben von
Herrn Adnstral Scheer,  worin derselbe den betreffenden
Herrn und den Bürgern von Riedr-Walluf seinen herz,
tichen Dank für die Spende von 690-̂ i an die Hinter-
blielenen der gefallenen Helden der Seeschlacht am
Skagerak ausspricht.

* Kiedrich 14. Juli . Die Maffenbeköstigung wird
demnächst auch hier eingeführt. Der Preis für eine
Portion, ungefähr ein Liter, Essen wird 45 höchstens 50
Pfg. betrogen.

* Fulda , 15. Juli . Die diesjährige Bischofskon-
fercnz wird am 22. und 23. August in Fulda stattfinden.

* Die erste .Speisekarte" für die
M a sse n sp ei su n g. Die städtische Volksspeisung
in Berlin hat für die Speisungswoche vom 10. bis 16.
Juli folgenden Speisezettel gebracht:

Montag, den 10. Juli : Ptchelsteiner Fleisch.
Dienstag, den 11. Juli : Brühreis mit Kartoffeln.
Mittwoch, den 12. Juli : Erbsen mit Speck.
Donnerstag, den 13. Juli ; Fleisch mit Nudeln.

Freitag, den 14. Juli : Grüne und weiße Bohnen
mit Kartoffeln.

Sonnabend, den 16. Juli : Kohlrabi und Kartoffeln
in Brühe.

Sonntag, den 16. Juli : Gulasch mit Kartoffeln.
Wie man sieht, eine abwechselungsrciche Speisenfolge,

die manchen Mißtraüischen der Beteiligung an der
Massenspeisung geneigter machen wird.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Rchrichteu.
Graiienhaste Vcilustc.

TU. Amsterdam, 18. Juli . Der Amerikaner
WaSburau berichtet der Times aus General BruffilowS
Hauptquartier: Die Verluste bet den Kämpfen am
Stochod seien grauenhaft; er schildert die Anstrengung«
der Russen, zwischen Nobel und der Bahnlinie Sarny
Kowel über den Stochod zu kommen, wo sie in dem
Feuer von8 schweren deutschen Batterien gerieten und wieder
zurückmußten.

Zu den Besprechungen beim Reichskanzler.
TU. Korli«, 18. Juli . Der «Lokal Anzeiger" berichtet:

Die Besprechungen des Reichskanzlers mit den Partei¬
führern des Reichstags zogen sich bis in die Nachmittags«
stunden hin und dauerten im Ganzen etwa 5 Stunden.
Ueber dem Inhalt der Besprechungen wurde Geheimhal¬
tung bestimmt. So viel wir erfahren, hat der Kanzler
nach einem längeren Vortrag über dir allgemeine Lage
in politischer, militärischer und wirtschaftlicher Beziehung
auch Sonderfragen behandelt. Den Auseinandersetzungen
des Herrn von Bethmann-Hollweg folgten dann eingehende
Erörterungen, in denen die Parteiführer mit vollen Frei¬
mut ihre Anschauungen zu den von dem Kanzler berührten
Fragen Auskunft gaben. Teilgenommen haben an der
Beratung: Für die Konservativen Graf Westarp, für
die Freikonservativen Freiherr von Camp und für daS
Zentrum der Abgeordnete Spahn, während die National¬
lieberaren durch Abgeordneten Wassermann, die Frei¬
sinnigen durch Herrn von Payer, und die Sozialdemo¬
kraten durch den Abgeordneten Scheidemänn Vertreter
waren.

Die deutschenU-Boote in der Nordsee.
TU. Amsterdam, 18. Juli . Die Londoner Blätter

besprechen heule das merkbare Wiederaufleben verdeutschen
Tauchboot-Tätigkeit in der Nordsee und stellen einen Ver¬
lust von 18 englischen Dampfern in der vergangenen
Woche in der Nordsee fest. Unter den heute gemelveten
Opfern vom Samstag hat die Ecclesia aus Manchester«
3714 ton., «Alton" aus Witby 3536 ton. Beide
Dampfer lie fn im Aufträge der englischen Admiralität.

WTB. Berlin . 18. Juli . (Amtlich.) Am 11. Juli
hat eins vnserer U-Boote die Eisenwerke von Seaham
an der englischen Ostküste beschossen. In der Zeit vom
10.- 14. Juli sind an der englischen Ostsüste durch unsere
U-Boote7 englische Fischdampfer und 2 Fischerfahrzeuge
vernichtet worden.

WTB. Berlin , 18. Juli . (Amtlich.) Am 17. Juli
griffen 2 russische Flugzeuge einen Teil unserer leichten
Seestreitkräfte am Eingang zum Rigaischen Meerbusen
an. Sie warfen ohne Erfolg Bomben ab. Durch
unser Abwehrfeuer wnrde ein Flugzeug ahgeschoffen, die
beiden andern wnrden vertrieben.

Der heutige Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 18. Juli , vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden an zahl¬
reichen Stellen feindliche Patrouillen vor unseren Hinder¬
nissen abgewiesen. Eine unserer Patrouillen nahm im
englischen Graben östlich von BermelleS einen Offizier,
vier Unteroffiziere und elf Mann gefangen.

Zu beiden Seiten der Somme benutzten unsere Gegner
den Tag zur Feuervorbereitung. Starke Angriffe, die
abends und nachts gegen PoziereS und die Stellung
östlich davon, gegen BtacheS—Maiscnelte—Barleux und
gegen Soyecourt richteten, wurden überall unter großer
Einbuße des Feindes zum Scheitern gebracht.

Im Maasgebiet zeitweise lebhafte Feuer- und kleinere
Handgranatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe der Generalseldmarschallsv.Hindenlmrg.

Die Russen setzten südlich und südöstlich von Riga ihre
starken Angriffe fort, die vor unseren Stellungen blutig
zusammenbrachen, oder da, wo sie bis in unsere Gräben
gelangten, durch Gegenstöße zurückgeworsen wurden.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
Russische Angriffe sind westlich und südwestlich von

Luck glatt abgewiesen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer

Abgesehen von kleineren Vorfeldkämpfen keine Er- ,
eigniffe.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Gbrrste Heeresleitung



Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende
Hmilicbr

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Wir weisen darauf hin, daß die bei uns bestellten
Fleisch- und Wurstkonserven nicht fltlieftrt werden können,
da vaS bestellte kleine Quantum nicht geliefert wird.

Eltville,  den 14. Juli 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Da der erhoffte Einmachzucker bekanntlich ausqebliebm

ist. machen wir nochmals darauf aufmerksam, daß alle
Früchte sowohl durch Dünsten als auch durch Dörren
ohne jeden Zuckerverbrauch konserviert werden können.
Wir bemerken noch wegen deS DörrenL nachfolgendes:

Herr Wcinbauinspektor Schilling hat vor kurzem in
seinem auf amtliche Veranlassung hier abg Holter en -Bor*
trag die billigen Dörrapparate der Firma W a a S in
Geisenheim a. Rh. erwähnt, die Herr Eisenhandler
Bischofs hier führe. Düse Appmaie sind wie unS Herr
Bischofs mttteilt, infolge üeS Krieges nicht mehr zu be-
kommen' Er hat aber einfache andere Dorplatten zum
Verkauf, die 1,50 bis 2,00 JC  kosten, worauf wir hiermit
Hinweisen.

Eltville , den 14. Juli 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Eniwurf des Nachtrag? zum 8 1 drs O-lSstmutS

Über das Feuerlöschwesen der Stadt Eltville liegt gemäß
8 13 der Städteordnung von heute ab auf rm Dauer
von zwei Wochen auf dem Rathaus - Zimmer Nr. 1 -
zur Einsicht auf.

Eltville,  den 15. Juli . 1916. Der Magistrat.

Bekanntmachung
Bei der hiesigen Polizei wurde gemetdet:

Als verloren:
Ein goldener Ohring.

Als gefunden:
Ein Taschenspiegel mit Zubehör

Die Verlierer bezw. Finder wollen ihre ReL'e auf
dem hiesigen Rathaus, Zlmmer Nr. 1 geltend machen.

Eltville,  den 1b. Juli 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung-
Wir bieten an:

Eine Stenotypistin.
Wir suchen:

2 Mädchen zur Erlernung der Damenschneidere-.
Eltville , den 15. Juli 1916

Städtische Arbkitsnachweisttelle.

Nachruf
für unser unvergessliches treues Mitglied

Martin Burg,
Gefreiter in einem Infanterieregiment.

Er starb den Heldentod fdr’s Vaterland im Alter
von 28 Jahren.

Wer treu fttr’a Vaterland gefallen,
Der baut »ich selbst ein ewig Monument,
Im treue » Herzen seiner Sangeshrüder
Und dies Gebäude stürzt kein Sturmwind nieder
Mit Gott bist du hinausgexogen
Zu kämpfen für das Vaterland,
Dem Kaiser hast du Treu geschworen,
Gehalten sie bis zu dem Tod in Feindesland.
Du hefftest auf die Wiederkehr,
Aber Gott , der Herr , hat anders es besohl essen,
Dort , wo schon so viel junges Blut geflossen,
Da gabst du auch das deine her.
Dir ist wohl, nun überwunden
Ist für dich die Kriegesqual;
Frieden hast du dort gefunden
In dem schönen Himmelssaal.
Br ist nicht mehr , nun stumm der Mund,
Der uns erfreut so manche Stund’
Durch seine Sangesweise.
„Schlaf wohl , die Erde sei dir leieht,“
Wenn einst das Morgenrot sich zeigt,
Steig auf zum Sternenkreise.
Dort in jenem ewigen Lehen,
In den »eigen lichten Höh’n.
Das ist unser Trost und Hoffen,
Werden wir uns Wiedersehen.

Eltville,  den 17. Juli 1916. [4179

Gesangverein„Liederkranz“

Danksagung.
Die vielen herzlichen mit so zahlreichen

Kranzspenden verbundenen Beileidsbezei¬
gungen anlässlich des Hinscheidens unserer
teuren Verstorbenen der

Frau Maria Müller
halfen unser Leid lindern und wir statten
hiermit unseren tiefsten Dank dafür ab.

Ganz besonders danken wir den Be¬
amten und der Arbeiterschaft der Firma Jean
Müller, sowie den bei ihr beschäftigten fran¬
zösischen Kriegsgefangenen für die kostbaren
Kranzwidmungen und öffentlichen Beileids-
kundgebungen. . .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Jean Müller.

Eltville,  den 17. Juli 1916. [4180

In affen Teilen
Deutschlands

wird dk

Berliner Abendpost
von mehr ab 75 000 Lesern m
7500 Postorten ständig bezogen.
Große, moderne Tageszeitung mit
außerordentlichreichem Depeschen»
Material und raschestem Nach¬
richtendienst, illustriert« Kunst-
druckbcilagei„Leitbilder ", Unter»
hafttmgsbtltteri „Deutsches Heim",
„Kinderheim'", Kanfmianlsd » wich¬
tige BeibfStteri „Gerichts - Saal"
und „Tägliches Handelsbhitt", föe
jeden, der ohne große Mehrkosten
neben seinem Lokalblatt noch eine
Großstadt - Leitung halten will.

Man bestellt durch die Post oder Brieftrte«r
für monatlich 70 Pfennig die

BERLINER ABENDPOST

ßtillilefc
Sefjjtl

emailliert und ver¬
zinkt, zum Einkochen
von Latwerge und für
Schlacht , und Wäsche-
zwecke.

55- 80 cm lichte Weite auf Lager . Liste zu Diensten.

P. SchmaHl, Mainz ^
flt. Bleiche 18 Angusttnerstr . 54/56.

Militärfreier junger Mann
in allen Büroarbeiten erfahren,
Stenogr ., Schreibm . sucht Stelle

Kvniorist.
Offerten an P. Brocker,

Oestrich, Hallgarterstr . 6. [4168

Möbl. Wohn- und
Schliszinmin.e  Betten ) für die Zeit vonng August bis An ang

September gesucht. [4164
Angebote mit Preisangabe

unter W 16 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung-

Raueathal.
kleines Weingut
Lagen wie

dabei erste

Langenftück,
Pfafienberg

und

Eltviller
Tanbenberg

unter günstigen Beding ungen zu
verkaufen . Offerten unter F.
L . 53 an den Verlag dieses
Blattes ecbeten. 14173

Ein Kinderwagen!„ *25" .
Sportwagen 3-ZlMIlIttIl>l>h«ein

ein Kinder-
stühlchen

zu verkaufen.
Wo ? sagt

dieses Blattes.
die

[4169
Expedition

Jüngere , tüchtige und ehrliche

Küfer
gegen hohen Lohn zum sofortigen
Eintritt für dauernd gesucht.

Eltville a Rh . , [4170
Erbacherstraße 2.

mit Zubehör per 1. August B
vermieten.

Näheres Taunusstr . 9«.

Laden
evtl, mit Wohnung, für fo>
fort zu vermieten. [4163

Dentin§d)iiiiiii»iL
Marktstraße 4,
Eltville.

loliiitn. »0

Karl Klumer Ä &¥>
Holzbearbeitung«?«»»'»,

Wiesbaden . Dotzheimerstratzê '

Wenig gebrauchte

Waschemangel
preiswert zu verkaufen bei

Fr,i » Kchipp
Wörthstr . 13. [417:

Suche (kinderlos ) äun
Oktober etne

3-ZililMMsW
nebst
Off.H.K.
Bi.

Küche und 3"b
mit Preisangabe
22  an die ElpedUio^

unt-rds.
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